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Der Auftakt zur Genfer Konferenz
Vorbesprechungen in Paris.

Kein positives Ergebnis der Pariser Kontroliverhanblungen.
TU Paris , 3. Dez. Die Ankunft des englischen Außenministers

Ehamberlain und Zaleskis verlegt den Schwerpunkt der interna¬
tionalen Politik für zwei Tage nach Paris . Es steht fest, daß Bri-
and mit Lham'berlain und Aaleski besonders verhandeln wird. Ein
Programm für diese Unterhaltungen ist nicht aufgestellt, aber es
liegt auf der Hand, daß sie der Auftakt zu der Genfer Konferenz
bilden und sich auf die Hauptprobleme beziehen, die dort zur Dis¬
kussion stehen. Die Hoffnung, die bis in die letzten Tage hinein
in Pariser deutschen Kreisen bestand, daß es doch noch gelingen
werde, bis zur Dezembertagung in Genf die Frage der Abberu¬
fung der Militärkontrollkommission zu regeln, hat sich nun endgül¬
tig zerschlagen. Dagegen glaubt man , daß in den »och ausstehen¬
den vier Tagen sich ein Ueberblicc gewinnen lasten werde, wieweit
man noch von der endgültigen Regelung entfernt sei. Also kein
positives Ergebnis der Pariser Verhandlungen , aber immerhin
eine Basis , auf der sich in Genf die Diskussion der Staatsmänner
fortsetzen ließe. Viel beachtet wird in französischenKreisen das
Halbdunkel, das von Berlin aus über die Genfer Kreise ausge¬
breitet wird . Man vermutet , daß die Reichsregierung endgültige
Beschlüsse über die Vertretung Deutschlands im Völkerbund erst
dann schaffen wird , wenn auch eine Entscheidung vonfeiten Mus¬
solinis über seine Teilnahine an den Besprechungen zu vieren
vorliegt.

Thamberlain in Paris eingctrvffen.
TU Paris , 3. Dcz Gestern abend traf Ehamberlain mit seiner

Gattin und in Begleitung Lord Creves am Nordbahnhof ein. Zum
Empfanz war Außenminister Briand erschienen. Eine erste Zu¬
sammenkunft Ei)un derlain -Bnand ist für heute vormittag vor¬
gesehen.

Verständigung der bürgerl.Parteien
TU . Berlin , 3. Dezember. Die interfraktionellen Bespre¬

chungen über das Gesetz zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz
und Schund sind am Donnerstag nachmittag abgeschlossenwor¬
den und haben zu einer Einigung unter sämtlichen bürgerlichen
Parteien geführt . Die 882 und3 des Gesetzes, die in der 2. Le¬
sung im Plenum abgelehnt worden sind, sollen nach der Verein¬
barung folgende Bestimmungen enthalten : Es sollen mehrere
Reichsprüfstellen errichtet werden, jedoch tm Einvernehmen mit
hen Landesregierungen , Die Zahl der Reichsprüfstellen ist noch
nicht bestimmt. In der Praxis wird sich die Handhabung des Ge¬
setzes voraussichtlich so regeln lassen, daß die Landesregierungen
Vorschläge machen und das Reichsministerium des Innern die
Zentren deS geistigen Lebens auswählt , in denen Reichsprüf-
ftellen zu errichten sind. Voraussichtlich wird es sich etwa höchstens
um 5 Reichsprüfstellen handeln . Ferner wird in Leipzig die
Reichsoberprüfstellc errichtet, die als Beschwerdeinstanz gedacht
Ist. Die einzelnen Reichsprüfstellen sollen aus dem beamteten
Vorsitzenden und 8 Sachverständigen zusammengesetzt werden,
von denen je 2 zu entnehmen sind aus Kunst und Literatur , aus
dem Buch- und Kunsthandel , aus den Jugendverbänden , aus
der Lehrerschaft und Volksbildniig . Die qualifizierte Mehrheit
soll so bestimmt werden, daß mindestens 6 Stimmen zu einem
Beschluß erforderlich sind. Die endgültige Entscheidung liegt
allerdings noch bei den einzelnen Fraktionen . Insbesondere hat
sich die demokratische Fraktion ihre Beschlußfassung Vorbehalten.
Es ist aber nach allem anzunehmen , daß das Gesetz auf der Basis
des Kompromisses Zustandekommen wird.

Verständigung in der Arbeitszettfragc.
TU Berlin , 3. Dez. Wie das V. T . erfährt , haben die Ver¬

handlungen des interfraktionellen Ausschusses der Regierungspar¬
teien mit dem Reichskanzler und den zuständigen Ressortsmi :»4«
ftern in der Frage des Arbeitszeitgesetzes gestern nachmittag zu
einer Verständigung geführt. Nach der Kabinettssttzung verstän¬
digte Reichskanzler Dr . Marx die Vertreter der sozialdemokrati¬
schen Reichstagssraktion , die Abg. Müller -Fvan ^ n und Graß-
mann , von den Beschülssen des interfraktionellen Ausschusses der
Regierungsparteien . Zu irgendwelchen Abmachungen ist es nicht
gekommen, da die sozialdemokratischen Vertreter erklärten , «Vst
mit ihrer Fraktion Fühlung nehmen zu müssen.

*

Aus dem Reichstag.
Berlin , 3. Dez. Der Reichstag hatte sich den Donnerstag im

wesentlichen für di« Fraktionsfitzungen Vorbehalten. Die Bera¬
tungen im Plenum sollten auf wenige Stunden beschränkt sein,
damit die Fraktionen hinreichend Gelegenheit haben, ihre Ange¬
legenheiten zu bereinigen . Das war in dies« / Woche, wo di«

Zalrski bei Briand.
Der polnische Außenminister Zaleski begab sich gestern um 7.15

Uhr abends zum Quai d'Orsay , um Außenminister Briand einen
Besuch ab ; 'statten . In der neunten Abendstunde dauerte die Un-
terhalliing noch an. Wie verlautet , dreht es sich um die Frage
der Stellung Polens in der gesamten europäischen Politik . Die
Abreise Briai .ds nach Gens ist für Samstag abend in Aussicht ge¬
nommen.

Vandervelde wünscht Teilnahme an den Vorbesprechungen.
TU Brüssel, 3. Dez. Vandervelde wird Samstag nach Genf

obreisen. Auf der Durchreise soll in Paris mit Briand eine Vor¬
besprechung stattfinden . Vandervelde wünscht an der Zusammen¬
kunft zwischen Stresemann , Ehamberlain und Briand teilzuneh¬
men.

*

Eine Zusammenkunft
Stresemann —Mussolini?

TU Rom, 3. Dez. Wie der Vertreter der Telunion erfährt,
wird in italienischen diplomatischen Kreisen auf das Bestimmteste
damit gerechnet, das anläßlich der Genfer Tagung eine Zusam¬
menkunft zwischen dem deutschen Außenminister Dr . Stresemann
und dem italienischen Ministerpräsidenten Mussolini an einem
italienischen See , wahrscheinlich am Lago Maggiore , erfolgen
wird . Die Vorbesprechungen über diese Unterredung sollen bereits
insoweit zur Klärung geführt haben, als die Zusammenkunft an
sich festgesetzt worden ist, noch nicht aber die näheren Einzelheiten
der Besprechung. Wie weiter mitgeteklt wird , ist damit zu rechnen,
daß bei dieser Zusammenkunft der deutsch-italienische Schiedsge-
richtsverirag soweit gefördert ist, daß auch hier seine Unterzeich¬
nung erfolgen kann.

Entscheidungen drängen , notwendiger als je. Die Plenar¬
sitzung am Donnerstag war deshalb nur von kurzer Dauer . Die
beschäftigte sich mit dem Sofort -Programm der Reichsregierung
zum Schutze der östlichen Grenze , wurde aber nicht zum Abschluß
gebracht, weil die reichhaltige Arbeitspensum der Fraktionen
frühzeitigen Abbruch verlangte.

Beschlüsse des Reichsrats.
TU . Berlin , 3. Dez. (Telunion ) . Der Rcichsrat genehmigt«

gestern einen Gesetzentwurf über die Erwerbslosenfürsorge . Da¬
nach werden die Bezüge der Wochenhilfe und Wochensürsorge
nicht auf die Erwerbslosenfürsorge -Unterstützung angerechnet.
Ferner wird bestimmt, daß die Gemeinden aus den Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge für die Invaliden -, Angestellten- und
Knappschafts -Pensionsverficherung der Erwerbslosenfürsorge
die Anerkennungsgewährung zu entrichten haben, di« zur Er¬
haltung der Anwartschaft notwendig ist. Angenommen wurde
auch ein Gesetzentwurf über eine ReichswohnungSzählung im
Jahre 1920 und Feststellung der Zahl der Wohnungssuchenden.
Mit der Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes über
Depot- und Deposttengeschäste bis Ende 1928 erklärte sich der
ReichSrat einverstanden , ebenso mit der Verlängerung der Gül¬
tigkeitsdauer zur Entlastung des Reichsgerichts.

Die Wirtschastsnot im besetzten
Gebiet.

TU Berlin , 3. Dez. Unter dem Vorsitz des Reichsministerr
Dr . Bell irrten gestern im Reichstag die Ausschüsse der besetzten
Gebiete zusammen. Reichsminister Dr . Bell richtete einen Appell
an die Wirtschaft des unbesetzten Gebietes . Die Not und das
Elend infolge der hohen Erwerbs losenzahl im besetzten Erbiet
seien, so führte der Minister aus , nur dann zu mindern , wenn di«
Solidarität zwischen der Industrie des Letzten und unbesetzten
Gebietes zustande komme. Nachdem «roch mehrere Redner das
Wort ergriffen hatten , fand folgende Entschließung einstimmige

,Annahme : Die zu einer Besprechung der wirtschaftlichen Notlage
in den besrtzten Gebieten versammelten Vertreter de» Wirtschafts¬
ausschusses, des Eewerkschastsausschusses und des Verbandes der
Stadt - und Landkreise des besetzten Gebietes haben mit Dank
Kenntnis genommen von dem vom Herrn Minister für die be¬
setzten Gebiete an die gesamte Wirtschaft Deutschlands, an die Be¬
hörden des Reiches, der Länder und Gemeinden des unbesetzten
Gbietes gerichteten Appell, der mit Rücksicht«ms di« höher« Ar-
beitslchigkeit und die stärkere Notlage der Wirtschaft tm besetzten
Erbiet weitestgehende Berücksichtigung der Firmen der besetzten
Gebiete empfiehlt . Die versammelten Vertreter der rheinischen
Wirtschaft erwarten auf das bestimmteste, daß dieser Appell nicht
ungehört verhallt , sondern allerseits stärkste Beachtung findet . Di«

Tages -Spiegel.
Ehamberlain und Zaleski find gestern zu Vorbesprechungen'

über die Ratstagung mit Briand in Paris cingctroffen.*

Die Pariser Verhandlungen über die Frage der Milftärkontrolle
haben kein Ergebnis gezeitigt, sodaß mit einer Erledigung
dieser Frage erst im Lauf des nächster« Jahres gerechnet wer¬
den kann.

Reichsaußenministcr Dr . Stresemann wird heute abend zur
Teilnahme an der Ratstagung nach Genf abreisen.

Die Einignngsverhandlungen über das Schund - und Schmutz-
gesetz haben gestern innerhalb der bürgerlichen Parteien zn
einem Erfolg geführt. Gestern abend ist allerdings eine neuer-
lichcZnspitznng eingetreten.

Der Reichstag nahm gestern in 2. Beratung das „Sofort-
Programm " für den Osten an, welches 41 Millionen RM . für
die Unterstützung der gefährdeten Grenzgebiete vorsieht.«e

Senator Borah setzte sich bei Coolidge für die uneingeschränkte
Rückgabe des fremden Eigentums ein.

Unterzeichneten Verbände sind gern bereit , sich jederzeit zu Aus¬
künften und Vermittlungen zur Verfügung zu stellen.

Die Revision
der Rheinlandsordonnanzen.

Ein unbefriedigender Entwurf.
TU Koblenz, 3. Dez. Die Vorberatungen über die von der

Nheinlandskommission zugesagte Revision der Rheinlandordon¬
nanzen sind nunmehr beendet. Ein einstweiliger Entwurf hier¬
über ist von der Rhsinlandiommission dem Reichslommissar für
die besetzten Gebiete übergeben worden.^ In den nächsten Tagen
wenden ^ ie offiziellen Verhandlungen zwischen dem Reichskom-
mijsär für die besetzten Gebiete und der Rheinlandkommission hier
ausgenommen werden . Freiherr Langwerth von Simmern weilt
gegenwärtig in Berlin , um die letzten Instruktionen für diese Ver-
handlckngm von der Reichslegierung entgegen zunehmen. Zn un¬
terrichteten deutschen Kreisen ist man der Ansicht, daß der von der
Rheinlanbskommrssion ausgestellte erste Entwurf den berechtigten
Erwartungen Deutschlands keineswegs Rechnung tragt . Man
mußte deutscherseits annehmen, daß die Nheinlandskommission in
Verfolg ihrer Zusage eine wirkliche Revision der Rheinlandsor¬
donnanzen nicht nur dem Buchstaben nach, sondern auch vor allem
dem Geist «mch vornehmen würde» anstatt sich mit einer rein
äußerlichen Beurteilung und mit einer zahlenmäßigen Verminde¬
rung der Ordonnanzen zu begnügen. In dem neuen Entwurf sind
alle die Bestimmungen der Rheinlandkommisflon enthalten , deren
Beseitigung oder Milderung im Interesse der Bevölkerung des be¬
setzten rheinischen Gebietes immer wieder verlangt worden ist, wo¬
bei nur äußerlich eine Zusammenziehung der bisher mehr als 300
Ordonnanzen in ungefähr 8 erfolgt ist. Ls muß betont werden,
daß nach dem neuen Entwurf sich die Rheinlandskommission auch
weiterhin das Ausweisungsrecht , das Recht der Beschränkung der
Presse und Vereinsfreiheit , das Bestätigungsrecht für die im be¬
setzten Gebiet wirkenden deutschen Beamten , sowie die Gerichts¬
barkeit der alliierten Militärgerichte vorbehält . Man wird deut¬
scherseits bei den bevorstehenden Verhandlungen sehr deutlich un¬
terstreichen müssen, daß auch die Rheinlandskommission sich nun
die von den alliierten Regierungen verfolgten Bestrebungen, zu
einer durch die Etappen Locarno und Thoiry angelegten Verstän¬
digung zu gelangen , zu eigen machen soll und daß man vor allem
im Interesse der Bevölkerung de» besetzten rheinischen Gebietes
die Auswirkungen dieses Derftändigungswillens bei der Neuord¬
nung der Rheinlandsordonnanzen fordern müsse.

Bayern und der Finanzausgleich.
Der bayerische Finanzminister über de» Finanzausgleich

TU . München, 3. Dezember. Im bayerischen Landtag wurde
gestern die politische Aussprache beendet. Finanzminister Dr.
Krausneck hielt sine Rede über den Finanzausgleich . Unter
großer Zustimmung im Haus« stellte der Minister fest, daß es
sich beim Finanzausgleich nicht nur um ein finanzpolitisches
Problem , sondern um « n eminentes Kulturproblem handle.
Bayern wolle nicht, daß die ganze Kultur für das Reich von
Berlin aus dirigiert werde. Der Minister kündigte dann an , daß
Bayern seine Anträge zum Finanzausgleich auch im Reichsrat
stellen werde. Der Minister betonte, daß die Länder unter allen
Umständen verlangen müßten , vom Reich die lebensnotwendigen
Mittel zu erhalten . Sollte Bayern sich aber in dieser Hoffnung
getäuscht sehen, so werde eS selbstverständlich die verfassungs¬
mäßigen Behelf« unter allen Umständen erschöpfen und werde
sich in der Anwendung dieser Behelfe nicht irre machen lasse«.!

Einigung über das Schund - n.Schmutzgefetz



Die Bedeutung
der Zusammenkunft von Odessa.
Die Begegnung des sowjetrusstschcn Außenministers mit

dem türkischen Außenminister in Odessa hat die Aufmerksamkeit
aller politisch im Osten interessierten Kreise auf sich gelenkt. Die
Press« des Westens beeilte sich, das Ereignis als eine Antwort
auf die Besprechung zwischen Muisolinj -md Chamberlain in
Livorno zu kommentieren und von einer „neuen Ae ca der tür¬
kisch-russischen Beziehungen " zu sprechen.

Diese Betrachtungsweise dürfte ctw.is zu schematisch sein,
wenn sie auch im Prinzip das Richtige zu treffen scheint. Ist cS
doch nicht das erste Mal , daß sich die Sowjets mit der türki¬
schen Regierung ins Benehmen setzen, um die zwischen den bei¬
den Ländern schwebenden Fragen und die sich davaaS ergebend«
außenpolitische Lage zu erörtern . Erinnert fei vor allem daran,
daß Ende vorigen Jahres zwischen der Türkei und Rußland
ein Frrundschafts - und Gavantievertrag zum Abschluß gekom¬
men ist, der für die Zukunft eine weitere Annäherung der bei¬
den Länder als die normale Entwicklung erscheinen ließ . So
gesehen ist dle Zusammenkunft der Außenminister in Odessa
nicht so überraschend, ja es lag eigentlich nahe, daß nach einer
gewissen Zeit eine Aussprache über die neu aufgetauchden Fra¬
gen sich als notwendig erweisen würde.

Es ist jedoch nicht zu verkennen, daß die politischen Ereig¬
nisse der letzten Zeit die Türkei bis zu einem gewissen Grade
dazu gedrängt haben , ihre Beziehungen zu Rußland weiter aus¬
zubauen , um ein gewisses Gegengewicht gegen die Strömungen
zu finden, für welche die Zusammenkunft des englischen mit
dem italienischen Außenminister als typisches Zeichen gelten
würde . Die offensichtlichen imperialistischen Absichten Italiens
im östlichen Mitielmeer , in Anatolien und auf dem Balkan , di«
unter der Regierung Pangalos in Griechenland Verständnis
und Unterstützung fanden , mußten in Angora beunruhigend
wirken. Und der engi-isch-türck.jche Gegensatz hat zwar durch die
Liquidierung der Mossulfrage eine Milderung erfahren , ist aber
damit noch nicht aus der Welt geschafft. Die Frag « der Meer¬
engen und der Mittelmeerbeherrschung sind und bleiben Punkic,
in denen britische und türkische Interessen immer wieder aus-
einanderstoßen.

Wesentlich komplizierter ist di« Frage , in wieweit di« Zu¬
sammenkunft in Odessa mit panaflatischeu Plänen , mit einer
Arc Locarno des Ostens , wenn man so will, in Zusammen¬
hang gebracht werden darf. In wieweit also das türkisch-russische
Problem zu dem Problem „Osten und Westen" werden könnte.
In dieser Hinsicht ist bedeutsam, daß zwischen Rußland und
Afghanistan bereits seit über einem Jahre ein ähnlicher Ver¬
trag , wie er mit der Türkei besteht, abgeschlossen worden ist und
daß sich Persien in der letzten Zeit an den politischen Fragen
stark interessiert zeigt. Dieser Entwicklung könnte der geplant«
Vertrag zwischen Sowjetrußland . der Türkei , Afghanistan und
Persien einen vorläufigen Abschluß geben.

Man darf bei Erörterung dieser Dinge die Frage des Völ¬
kerbundes nicht außer Acht lassen. Rußland boyko'ticrt den
Völkerbund nach wie vor, und die Türkei hat sich bis jetzt nicht
entschließen können, unter den Bedingungen , unter denen es ihr
augenblicklich möglich ist, dem Bunde beizutreten . Rußland
wird jedenfalls mit allen Mitteln die Aufnahme der Türkei in
den Völkerbund zu verhindern suchen. Es erheben sich jedoch —
gerade in der letzten Zeit — in gewissen türkischen' Kreisen
Meinungen , die den Beitritt der Türkei zum Völkerbund befür¬
worten, Meinungen , die sich dadurch rechtfertigen, daß die Tür¬
kei — auch bei noch so starker östlicher Orientierung — di« Ver¬
bindung mit dem Westen nicht aufgeben darf . In dieser Hin¬
sicht ist vor allem die finanzielle und wirtschaftliche Seite von
Brd utung . in welcher der Osten nicht genügend zu bieten ver¬

isräfin Laßvergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

55. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Er sagte gerade : „Und da hatte ich mir denn erlaubt,

weil ich gerade hier in der Nähe zu tun hatte , der gnädigen
Frau Gräfin meine Aufwartung zu machen . Der junge
Herr Baron sagte mir . die gnädige Frau Gräfin hätten
schon alles arrangiert und würden den Wechsel bezahlen ."

Diese nickte nur statt aller Antwort und blickte mit
eigentümlich starren Augen aus das Papier.

„Heiliger Gott ' " dachte Bvonne . „Bin ich zu spät ge¬
kommen ? Das ist doch der Wechsel, um den Lutz solche Angst
hatte und von dem Großmama nichts erfahren sollte ."

Schnell trat sic neben die Gräfin . Der Mann stockte in
seiner Rede und blrckte in Heller Begeisterung auf das schöne
Mädchen , sich unzählige Male verneigend.

Ohne weiteres nahm ihm Pvonne das Papier aus
der Hand.

Mit einem Schrei fast wollte er es ihr wieder entreißen.
Sie sah ihn groß und stolz an.

„Was denken Sie von mir ? Ich werde Ihnen den
Wechsel doch nicht unterschlagen '' "

Er verneigte sich demütig und murmelte allerlei , aus
dem hervorklang , wie wichtig und unersetzlich und kostbar
ihm das Papielchen sei Pnonne blickte daraus , und da sah
sie die festen , charakteristischen Schristzüge der Großmutter
— Leontine Grän » Lahberg ! -

Dann wußte doch diese darum , und Lutz hatte sie belo¬
gen , wollte das Geld für etwas anderes . Ein Gefühl der
Empörung gegen den leichtsinnigen Vetter quoll in ihr
empor . Sie sah die Großmutter an . Deren Starrheit fiel
ihr auf : sie schien um Jahre gealtert , und wie erloschen
blickten ihre Augen.

Oder wußte die Gräfin doch nichts von dem Wechsel
— und Lutz hatte selbst - ein jäher Schreck drohte ihr
Herz stillstehen zu lasten . Wie Schuppen fiel es ihr von
den Augen.

Jetzt war es ihr klar . Daher auch Lutz' grenzenlose
Verstörtheit , seine Verzweiflung . Er selbst hatte den

mag. Allerdings können einmal mit dem wirtschaftlichen Er¬
starken Rußlands wesentliche Verschiebungen eintreten.

Die türkische und russische Presse weisen es natürlich ener¬
gisch zurück, daß ein Zusammenschluß der Länder im Orient
unter irgend einer Form gegen den Westen, gegen den Völker¬
bund gerichtet sei, daß sich der Osten gänzlich absondern wolle.
In welchem Maße das zutrifst , mag dahingestellt bleiben. Der
Augenblick für die Verwirklichung panasiatischer Ideen , in wei¬
testem Sinne , scheint jedoch noch lange nicht gekommen zu sein.
Bis dahin müssen noch viele jetzt unklare Fragen ihre Lösung
finden . Daß man aber die jetzigen Ereignisse im nahen Osten
als Vorläufer dieser Entwicklung auffassen darf , steht wohl
außer allem Zweifel.

Anschlutzdebatle
im Wiener Nationalrat.

TU Wien , 3. Dez. Im Finanzausschuß des Nationalrates
kam es zu einer außenpolitischen De Kaste, bei der von den Red¬
nern aller Parteien die Vorgänge in Südtirol und dle Frag«
des Anschlusses an Deutschland erörtert wurden . Von christ¬
lich-sozialer Seite wurde die Regierung ersucht, Schritte zu un¬
ternehmen, um das schwere Los der Deutschen in Südtirol zu
erleichlern und verlangt , daß die M 'tglieder des Völkerbundes
auf die Zustände aufmerksam geinacht werden. Der großdeut-
sche Redner gab der Meinung Ausdruck, daß der Anschluß an
das Deutsche Reich sich nicht aufhalten lassen werde, und daß
die wirtschaftlich orientierten Kreise auch der Staaten , die sich
bisher als die ersten Widersacher des Anschlusses gezeigt haben,
langsam zu der E .kenntnis kommen, daß die Befriedung der
Wir .schaft Europas praktisch undurchführbar ist, wenn gerade
das deutsche Volk von dieser Befriedung ausgeschlossen wird.
Es werde niemandem auf die Dauer gelingen, den Anschluß zu
verhindern , wenn dle Deutschen diesen Anschluß selbst wollen.
Darüber sei man sich einig , daß die österreichische Bevölkerung
in ihrer überwältigenden Mehrheit , wenn diese Frage einmal
zur Entscheidung kommen wird, den Anschlußgedanken in die
Tat umsetzt. Von sozialdemokratischerSeite wurde an der An¬
schlußpolitik der christlichnationalen Partei Kritik geübt. Bun¬
deskanzler Dr . Seipel erklärte in seiner Antwortrede , man kenne
seinen Standpunkt und den Standpunkt seiner Partei in der
Anschlußfrage. Wir halten uns , sag e Seipel , an drei Grund¬
sätze: 1. Wir glauben , daß eine Politik des ewigen Dcmonstrie-
rens gegen Tatsachen keine Berechtigung hat , ja schädlich ist.
2. Wir sind der Meinung , daß wir Realpolitik machen müssen.
3 glauben wir weder der deutschen Nation noch unserem Oester¬
reich zu dienen, wenn wir nicht in diesem Augenblick alle Kräfte
konzentrieren, daß der zweite deutsche Saat erhalten werden
kann, daß er nicht etwa einem wirtschaftlichen Verfall oder einer
sozialen Revolution anheimsällt . Der Ausdruck zweiter deut¬
scher Staat stammt aus der Begrüßung , die mir in Berlin zu¬
teil wurde. Der 3. Grundsatz , daß wir es als eine selbstver¬
ständliche Notwendigkeit erachten und auch nicht im Geheimen
auf den Bruch der Verträge durch das Mittel der Gewalt oder
der Intrige hinarbeiten . Zur Südliroler Frage erklärte der
Kanzler , daß die Regierung keine Gelegenheit versäume, immer
wieder darauf aufmerksam zu machen, daß ein wirklich gutes
und zufriedenstellendes Verhältnis zwischen jenseits des Bren¬
ners nicht verstumme. Die Resolution des Tiroler Landtags,
die das Einschreiten der Regierung beim Völkerbund fordert,
werde die Regierung ernstlich beschäftigen.

Zusammentritt des Ratskomitees
des Völkerbundes.

TU . Genf , 2. Dez. Das Ratskomitee des Völkerbundes ist
gestern nachmittag um 4 Uhr unter dem Vorsitz des tschecho-

Namenszug der Großmutter auf den Wechsel gesetzt, um
sich Geld zu verschaffen . Dann hatte er ja gefälscht!

Tapfer unterdrückte sie den grenzenlosen Schrecken bei
dieser Entdeckung . Jetzt hieß es , allen Mut zusammen¬
nehmen . damit der Mann keinen Argwohn schöpfte — er
blickte fetzt schon lo sch' au von einer zur anderen.

Noch immer hielt Pvonne das verhängnisvolle Papier
ln der Hand.

„Allerdings , Herr —"
„Kestner , gnädigste Komtesse, Kestnerl " dienerte er.
„Allerdings , Herr Kestner , es hat seine Nichtigkeit.

Aber der Wechsel ist doch erst übermorgen , am dreiund¬
zwanzigsten , fällig —"

„Ich weiß es . gnädigste Komtesse , ich weiß es . Aber
ich Halle mir vorhin schon erlaubt , der gnädigen Gräfin
zu bemerken , daß ein anderes Geschäft mich hier vorbei
geführt hatte , und daß es der Frau Gräfin schließlich gleich
sei — so dachte ich — ob heute , morgen oder übermorgen die
Sache geregelt würde — oder falls Frau Gräfin es anders
einrichten wollen . Wie ge'agt , ich wollte Frau Gräfin jede
Unbequemlichkeit abnehmen ."

„Sehr freundlich , Herr Kestner . Sie haben recht !" ent»
gegnete Pvonne mit bezaubernder Liebenswürdigkeit.
„Wenn Sie sich die Mühe machen und das Geld gleich mit¬
nehmen wollen ? Frau Gräfin hat schon gestern kür alles
aeiorqi , damit Sie pünktlich am dreiundzwanzigsten tn den
Besitz der Summe kommen . Sie hat nur heute die Migräne
und muß geschont werden . Es ist Ihnen wohl gleich, wenn
ich mit Ihnen an Stelle der Frau Gräfin verhandle ?"

Und wieder lächelte sie ihn an , und wieder dienerte Herr
Kestner , feuerrot im Gesicht.

Wie ein Stöhnen aus tiefster Brust klang es da , und
erschrocken blickte Pvonne aus die Großmutter , deren Hände
sich förmlich in die Lehne des Stuhles gekrampst hatten.
Cie hatte sich so gestellt , daß der Mann der Gräfin den
Rücken zukehren mußte . Er durfte sie nicht ansehen.

„Wollen Sie die Summe in bar ausgezahlt haben , oder
wünschen Sie eine Anweisung aus die Deutsche Bank ? Wie
es Ihnen beliebt ? Ich darf Sie wohl mit hinüber in das
Arbeitszimmer bitten ."

slovakischen Berner Gesandten Veverka in geheimer Sitzung
zusammengetreten, Deutschland ist im Ratskomitee durch den
Generaldirektor Göppert , England durch Lord Robert Cec-il,
Frankreich durch Paul Boncour vertreten . Das Ratskomitee
beschäftigt sich, mit den Anträgen der französischen, belgischen
und finnischen Regierung , sowie mit der Denkschrift des Gene¬
ralsekretärs des Völkerbundes.

Das Ratskomitee des Völkerbundes hat in seiner gestrigen
ersten Nachmittagssitzung den Bericht des Generalsekretärs be¬
raten . Es wurde eine Unterscheidung zwischen außerordentlicher
Einberufung dos Völkerbundsrates in Krisenzeit und einer
solchen zu gewöhnlichen Zeiten festgesetzt. Die Beurteilung , ob
eine Krise vorliegt , soll dem Generalsekretär des Völkerbundes
überlassen bleiben. Man beabsichtigt vor allem eine allgemeine
Atmospäre dafür zu schaffen, daß bei Kvisengesahr alle Mittel
und Maßnahmen aus dem Artikel 15 und 16 des Völkerbunds¬
paktes sofort in Kraft treten . Der französische Delegierte Paul
Boncour erklärte gestern abend Pressevertretern , das Ziel der
Beratungen des Ratskomitees sei, eine Mobilisierung gegen
den Krieg zu schaffen sowie das Inkrafttreten sämtlicher Rechte
und Mittel des Generalsekretärs des Völkerbundes zu ermög¬
lichen, die sich für diesen aus dem Artikel 11 des Paktes er¬
geben.

Dufour -Feronce in Genf eingetroffen.
TU . Gens, 2. Dez. Der neu ernannte deutsche Untergeneral,

sekretär des Völkerbundes , Dufour -Feronce , ist gestern hier ein¬
getroffen. Er wird sich nach der Ratifikation seiner Ernennung
durch den Völkerbundsrat den Mi gliedern des Rats vorstellen.
Ferner ist hier der Völkerbundsreferent im Auswärtigen Amt,
Geheimrat von Bülow eingetrffoen.

Denkschrift des Generalsekretärs an das Ratskomitee.
TU Genf , 3. Dez. Das Völkerbundssekretartat veröffent¬

licht jetzt die Denkschrift des Generalsekretärs des Völkerbunds
an das Ratskomitee , die dieser im Auftrag des Völkcrbunds-
rates ausgearbeiiet hat . Sie behandelt die Schwierigkeiten,
die sich seit Einrichtung des Völkerbundsrates im Falle von in¬
ternationalen Streitigkeiten ergeben haben, sowie die Möglich¬
keiten von Verbesserungen des Einberufungsverfahrens und ent¬
hält Angaben , in welchen Fällen bish . der Völkerbundsrat auf
Grund des Art . 11 des Palles infolge drohender Kriegsgefahr
vom Genfer Sekre 'är eänbcrufen worden ist. Die Denkschrift be¬
tont , daß der Völkerbundsrat in allen Fällen 10 bis 15 Tag«
nach dem Eintreffen des Antrags auf Einberufung des Völker¬
bundsrates zusammengetreten sei.

Zum Dortmunder Schulftreik.
Eine Bekanntmachung des Regierungspräsidenten.

TU Arnsberg , 3. Dez. Der Regierungspräsident erläßt ein«
Bekanntmachung, in der festgestellt wird , daß irgendwelche Ge¬
fährdung des Religionsunterrichts durch einen dissidentlschen
Schulrat und die Behauptung , daß die Bestimmung des Voiks-
schulunterhaltungsgesetzes über den konfessionellen Charakter
der Volksschulen durch diese Versitzung verletzt worden seien,
nicht zutreffe. Nach Artikel 136 der Reichsvcrfassung sei die
Zulassung zu öffentlichen Aemiern unabhängig von dem Reli¬
gionsbekenntnis . Von der Verhängung von Schulstvafen we¬
gen Schulversäumnis aus Anlaß des Streikes sei abzusehen. Es
werde aber geprüft werden, ob die Kinder , die vom Schulbesuch
ferngehalten worden seien, das Ziel ihrer Klasse erreicht hätten.
Im alten Schulstreikgebiet ist die Zahl der fehlenden Kinder in
den letzten Tagen noch etwas gestiegen. Im neuen Stroikgebiet
fehlten am zweiten Tage insgesamt 2845 Kinder . Der 44 000
Mitglieder umfassende rheinische Eltcrnbund hat dem Kreisvev-
band Dortmund der evangelischen Elternbünde in einer Ent¬
schließung ebenfalls seine volle Sympathie ausgesprochen.

Mit welcher Sicherheit Pvonne sprach, handelte . Die
Gräfin starrte ihr nach ; es war , als ob ein Traum sie äffte.
Das konnte doch gar nicht Wirklichkeit sein , was sie in den
letzten zehn Minuten erfahren . Lutz ein Fälscher — und
Pvonne seine Retterin ! Ihr ^ nst so klarer Kopf konnte
das noch gar nicht fasten . Sie >uhr sich mit beiden Händen
an die Stirn und zwang ihre Gedanken auf den einen
Punkt ; rote Lichter tanzten vor ihren Augen , und halb
ohnmächtig sank sie in den Stuhl zurück. —

Pvonne atmete tief , tief auf , als sie das verhängnisvolle
Papier in Händen hielt — als ihr Eigentum!

Fast glücklich lächelnd blickte sie auf des Mannes fett«
Hände mit den schmutzigen Fingernägeln , wie er die Scheine
in seiner Brieftasche unterbrachte.

„Gnädigste Komtesse sind wirklich nobel , der Herr Baron
kann sich nur freuen !" konnte Herr Kestner sich nicht ent¬
halten , zu sagen , und sein Grinsen verriet , daß er doch noch
eine eigene persönliche Ansicht außer der geschäftlichen von
dieser Angelegenheit hatte.

Pvonne hielt stolz seinem dreisten Blick stand . Langsam
und mit Betonung sagte sie: „Und wir wissen sehr wohl,
Herr Kestner , daß Sie ein gutes , ein nach allgemeinen
Begriffen zu gutes Geschäft gemacht haben !"

Der kleine dicke Mann wurde feuerrot ; er pustete und
schnaubte und suchte nach Worten . „Komtesse belieben zu
scherzen. Das Geld ist teuer — und wenn es so pressiert wie
beim Herrn Baron . Unsereiner hat die Mühe und dis
Lauferei ."

„Wie bitte ? " fragte sie. schon die Tür öffnend.
Scheu schlich er an ihr vorbei . „Stets gern zu Diensten,!

Komtesse !" Er verneigte sich noch mehrere Male . „Habe"
die Ehre , gehorsamster Diener , gnädigste Komtesse ."

„Adieu , Herr Kestner !" Herablassend nickte ihm Pvonne
zu. Jetzt schwand die Sorglosigkeit aus ihrem Gesicht; mit
einem tiefen Seufzer trat sie zurück ins Zimmer . Jetzt kam
das Schwerste ! Die Großmama . —

Erschreckt sah Pvonne die , an die sie dachte , vor sich
stehen.

(Fortsetzung folgt .)
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Wir haben von der Strickwarenfabrik Wagner
in Calw einen großen Posten Waren mit
kleinen Fehlern zum Verkauf übernommen:

Kinder - Mäntel
Kinder - Westen
Frauen »Blusen
Damen - Westen
Damen »Zacken
Herren - Westen
Herren - Faffonweften

«
Friedrich Daur
Paul Räuchle
Eporthaus Reichert
Garnhaus Rühle

Calw

Diese Artikel werden M <»1 t ir " * <»r den seit-

herigen Fabrikpreisen abgegeben.

Der Verkauf beginnt am Montag , den 6 . Dezem¬

ber 1926 , gegen bar . Umtausch findet nicht statt.
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sein » eigenen Bäume anzuwenden . Abends gab ber Okeramts,
baumwart Wiedmann im Gasthaus zum Adln noch manche Er¬
läuterungen über die wichtige Düngung , Pflege und Sorten¬
wahl des Obstbaues In einer zwanglosen Aussprache wurden
diese Ausführungen von verschiedenen Anwesenden durch prak¬
tische Erfahrungen ergänzt.

SCB Neuenbürg , 4. Febr . Bor dem großen Schöffengericht
stand der 49 Jahre alte Wilhelm Haffner . gewesener Oberbahn¬
hofvorstand in Unterreichenbach OA . Calw wegen erschwerter
Privaturkundensälschung . Haffner war beschuldigt , am 14. März
und 13- April 1925 je eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft
Tübingen gegen Eisenbohnbedienstete d«S Bahnhofs Unterrei-
chenbach unter falscher Namensunterschrist gewacht zu haben.

Jen diese von Haffner verdächtigten Beam-
staatsanwaltschaft nach Feststellung der Un-

Das Gericht verurteilte Haffner zu einem

Die Untersuchung ge
ten wurde von der L
richtigkeit eingestellt.
Monat Gefängnis.

SCB Psorzheim , 4. Febr . In Dobel ist heute nacht das
Wohn - und Oekonomiegebäude des Holzhändlers August Pfeif¬
fer bis auf die Grundmauern niederqebrannt.

SCB Leonberg , 4. Febr . Die Erwerbslosigkeit nimmt im
Bezirk dauernd zu, am 2. Febr . betrug die Zahl der Erwerbs¬
losen 959. hievon wurden 74 mit Notstandsarbeiten beschäftigt.
Die größeren Arbeiterwohngemeinden des Bezirks haben Not-
flandsarbeiten durchgeführt , für die der Derwaltungsausschuß
ves Arbeitsnachweises Förderung aus Mitteln der Erwerbs-
loseniursorge genehmigt hat.

SCB Königsbronn , OA . Heidenheim , 4. Febr . Am 1. Febr.
abends vergnügten sich zwei Kinder im Alter von 4—5 Jahren
mit Schleifen auf dem Eisweiher der Brauerei Haible und
Weischedel . Das Eis brach jedoch ein und die beiden Knaben
sanken unter . Auf das Schreien der außenstehenden Kinder eilte
der 11jährige Schüler Karl Nothaft herbei , sprang dem Weiher
zu und rettete die Kinder Christian Maier und Georg Weber
aus größter Lebensgefahr.

SCB Gruibingen , OA . Göppingen , 4 . Febr . Der hier wohn¬
hafte 57 Jahre alte Brückenbauer Friede . Moll wollte beim
Heimsahren vom Feld das vordere Vieh hinten an den Wagen
anbinden . Bet der Ausführung der Arbeit ist das noch vorne am
Wagen angebrachte Vieh plötzlich angelaufen . Er fiel zu Boden
und dabei ist ihm der von ihm in der rechten Hand gehaltene
Kettenhaken in die Hand eingedrückt worden . Er wurde eine
lange Strecke von dem Vieh geschleift , bis ihm der Haken die
ganze Hand ausgerissen hatte . Schwer verletzt wurde er ins
Krankenbaus nach Wiesensteig verbracht . Ob die Hand erhalten
werden kann , ist fraglich.

SCB Oberndors a. N ., 4. Febr . Ende vorigen Jahres kaufte
ein auswärtiger Händler im benachbarten W . ein Pferd , an dem
sich der Vertauser das Eigentumsrecht bis zur Bezahlung vor-
behielt . Trotzdem verkaufte der Händler das Pferd weiter , ohne
den früheren Besitzer zu befriedigen . Letzterer und die Händler
trafen sich nun auf dem vorgestrigen Markte , den diese mit zwei
anderen Pferden besuchten . Da trotz aller Bemühungen Bezah¬
lung nicht zu erreichen war , erwirkte der erst« Besitzer einen
Arrestbefehl und wollte sich an den beiden Pferden Sicherung
versckaffen , doch die Händler bekamen Wind und verschwanden
spurlos . Ein mit dem Gläubiger , einem Rechtsanwalt , einem
Landjäger und dem Gerichtsvollzieher besetztes Auto durchraste
nun die Wege und Dörfer nach dem Bezirk Freudenstadt , aus
dem die Händler stammen und erreichte diese auch auf einer
Nebenstraße wo dann die Gerechtigkeit ihres Amtes waltete
und die Pferde zuriickbvachte, die dem Gläubiger einstweilen
in Nerwabrung gegeben wurden.

Eunetach , OÄ . Saulgau , 4. Febr . Hier fand die golden«
Hochzeit der Eheleute Johann Teufel und seiner Frau Karoline
Katt . Zu diesem Zweck hatte sich eine große Menge von Gästen
nn Wirtshaus zum Löwen versammelt und alles war in fröh¬
licher Festesstimmung . Da ertönte plötzlich Feuerlärm , der
,Mwen ' stand in Flammen . " 'Der Schrecken und Tumult war

groß . Alles »Me der einzigen , viel zu engen Ausgangstitre zu,
und es hätte sich binnen kurzem ein einziger Menschenknäuel
hinuntergewälzt , wenn nicht ein paar beherzte , kräftige Män¬
ner mit starken Fäusten an der Tür sich ausgestellt , Ruhe gebo¬
ten und nur so viel angsterfüllt « Gesichter durchgelassen hatten,
als ohne Gefahr hinuntereilen konnten . Die bald anrückenden
Feuerwehren von Mengen und Ennetach mußten sich darauf be¬
schränken , das Wohnhaus und die angebauten Nachbargebäude
zu retten . Die Wirtschaftsgebäude sind vollständig eingeäschert,
nur das Vieh konnte noch gerettet werden.

A«; Geld-, Volks»M Landwirtschaft.
Berlin » Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,03 Mk.
100 franz . Fr . 18,78 Mk.
100 schweiz . Frk . 81,04 Mk.

Börsenbericht.
SLB Stuttgart . 4. Febr . Auch heute lag die Börie bei

ziemlicki großen Umsätzen fest und die Kurse konnten ern nt
steinen

L. C . Produktenbörsen - und Marktberichte des Landwirt¬
schaftlichen HauvtverbondS Württemberg und Hohenzollern E . B.

Berlin » Produktenbörse vom 4. Februar.
Weizen mark . 244 —249 ; pomm . 245 —250 ; Roggen mark.

147 — 154 ; pomm . 143 — 150 ; Sommergerste 170 —198 ; Winter¬
gerste 142 —260 ; Hafer mark . 156 —167 ; Weizenmehl 32 .50 bis
35 .75 ; Wetzenklcie 1l — 11.25 ; Roggenkleie 9 50 - 9 .70 ; Vik-
toriaerbsen 26 —35 ; fl . Speiseerbsen 22 —25 ; Fuitercrbsen
20 - 22 ; Peluschken 20 - 21 ; Ackerbohnen 19- 21 ; Wicken 20
bis 24 ; blaue Lupinen 12 — 13 ; gelbe Lupinen 14— 15 ; Sera-
dclla ( a ) 19 —20 ; Rapskuchen 15— 15.20 ; Leinkuchen 21 .50 bis
21 .80 ; Trockenschnitzel 8— 8.25 ; vollw . Zuckerschnitzel 19 .20 bis
19 .60 ; Kartoffelflocken 14 .20 — 14 .60 ; Tendenz : stetig.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse.
An der heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von

Baumwollgarnen in Dollar -Cents : Engl . Trossel , Warp und
PincopS Nr . 20 79—81 sam 13. Jan . 81—83) . Nr . 39 94—96 (96
bis 98) . Nr . 36 97—99 (90- 101) . Pinrops Nr . 42 190—192 (102
bis 104) das Kg . ; von Laumollgeweben : Tretonnes 15—15,5
(15,5 - 16) , Renforces 13 .5—14 (13,75—14.25) , glatte Cattnne
oder Croises 12—12.50 (12.25—12.75) das Meter . Näcksie Börse:
Mittwoch den 17. Februar.

Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 4. Februar.
Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren

zugesührt : 7 Ockfen . 8 Bullen . 50 Jnngbullen , 55 Jungrinder,
17 Kühe , 259 Kälber . 495 Schweine , alles verkauft . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 43—44 (letzter Markt:
42—44) ; 2. 30—40 (unverändert ) ; Bullen 1. 42—45 (42—44) ;
2. 38—41 (unv .) ; Jungrinder 1. 45—50 (45—49) ; 2. 39—43
(um, .) ; 3. 30- 37 (unv .) ; Kühe 1. 28—39 (28- 38) ; 2. 16- 26
(unv ) ; 3. 12—15 (unv ) ; Kälber 1. 70- 73 (68—71 ) ; 2. 63—68
(60—66) ; 3. 54—60 (50—58) ; Sämre 1. 65—69 (unv ) ; 2. 32
bis 56 (unv .) ; Schwein « 1. 77—79 (77- 78) ; 2. 77—78 (76 bis
78) ; 3- 75—77 (73—75) ; Sauen 55—68 (unv .) -K . Marktoer-
lcruf : mäßig belebt

Heilbrunner Schlachtviehmarkt.
Zufuhr 2 Ochsen. 56 Jnngrinder . 9 Kühe . 72 Kälber , 141

Scheine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 40—41,
Jnngrinder 1. 45—47 : 2. 88^ 2 ; Kühe 1. 18- 24, 2. 13- 20;
Kälber 1. 68—70. 2. 63- 66 ; Schweine 1. 73—75, 2. 68—72 -4t.
Marktverlauf : langsam.

Rottweiler Schlachtviehmarkt.
Zugesührt wurden : 4 Kälber . 8 Schweine . 11 Stück Großvieh.

Es wurden bezahlt : für 1 Ochsen 700 .4«. für eine Kuh 250 -4t,

Ochsen 44. KMber 63—64, Schweine 76—14 ^ per PfS.
Crailsheim » Lichtmeßpserdemarkt.

Es waren 128 Pferd « -umführt und zwar 5 Hengste . 61
Wallachen , 50 Stuten und 4 Fohlen . Für Wallachen wurden
975—1050 -4t bezahlt . Der Handel ging flau.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 30— 41, Läufer 45—55 -4t. — Blau-

felden : Milchschweine 31—41 -4t. — Buchau : Milchschweine 32
bis 37 °4t. — Crailsheim : Läufer 65—90, Milchschweine 32 bis
42 -4t. — Obersontheim : Milchschweine 30—41 -4t. — Tuttlin¬
gen : Milchschwein « 20—37 -4t das Stück.

«
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für lene noch die sog. wirtschaftlichen ver¬
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am Sonntag Sexagrsimä , 7. Febr . V . T . 380.
Z410 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang . Kirchengesangverein:

Selig sind , die aus Erbarmen . (Bachchoral .) Eingangslied Nr.
377 „Ist Gott für mich" . ^ 11 Uhr : Sonntagsschul «. 1 Uhr:
Christenlehre (Söhne 1. Bez .). 5 Uhr : AbendgotteSÄienst.

Donnerstag , n . Febr .. 8 Uhr : Bibelstunde.
K «th . Gottesdienst.
Sonntag , 7. Febr.

8 Uhr : Frühmesse mit HomiUe . ZL10 Uhr : Predigt , Kerzen¬
weihe und Amt . 2 Uhr : Andacht . Nach der Frühmesse und dem
Amt Blasiussegcn.

Montag  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Gottesdienste d» Methodistengemeinde.

Sonntag , den 7. Februar.
Dorm . 9.30 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergottes-

dicnst . Abends 5 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim : vorm . 10 Uhr : Predigt , Hof . 1.30 Uhr : Pre¬

digt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und Eebetstunde.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die SchrMeituuq nur die preßaesetzliche Verantwortung.

Ist keine Abhilfe möglich?
Herr Veigel hat im Gemctnderat die Verbesserung der Weg-

Verhältnisse am Kapellenberg angeregt . Dieses Vorgehen ist lo¬
benswert . Mir aber scheint die Verbesserung miserabler Wegver-
hälmtsse , deren Zustand jeglicher Beschreibung spottet , dringen¬
der zu sein . Wer keine Kenntnis davon hat , möge sich durch per¬
sönlichen Augenschein davon überzeugen . Besonders die Herren
Gemeinderäte sollten sich ein Urteil aus eigener Anschauung
bilden ! Es ist der Insel - und Hirsauer Weg vom Wackenhuth-
schen bis zum Alberschen Anwesen . Der Fahr - und Fußweg
starrt von Schmutz , so daß die vielen Fußgänger , die teils als An¬
wohner , teils auf dem Weg zur Arbeitsstätte , teils auf dem Gang
zum Finanzamt Hirsau oder auf dem Spaziergange gezwungen
sind, diesen Dreckweg zu benützen , nur mit Recht ein Kopfschüb-
teln dafür haben , warum hier nicht Abhilfe geschaffen wirb.
Wenn Gleichberechtigung herrschen soll, kann man billigerweise
erwarten , daß der größte Schmutz wie auf anderen Wegstrecken
bcs .' ttigt und der Gehweg mit feinem Kies bestreut wird . Hof¬
fentlich genügen diese Zeilen , um die maßgebende Stelle zur
dringend nötigen Abhilfe zu veranlassen.

Einer für Viele.

ZuMWerstttzeriW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen o>e auf

Markung Unterreichenbach belegen«», im Grundbuch von
Unterreichevbach, Heft 180, Abteilung l Nr 1. 2. 3. zur Zeit der
Eintragung de» Versteigerungsvermerke » auf den Namen des
Oskar Schmidt , Majors a.D.Nnterreichenbach
eingetragenen Grundstücke Demeinder .»

Anschiag
Gebäude Nr . 126 Wohnhaus mit Hosraum an der ^

Wilhelmstraße I s 57 qm „
Parzelle Nr . 35/2, Baumgartrn im Maile 3 s 42 qm
Parzelle Nr . 36 „ „ „ 3 s 21 qm i

am Dienstag , den 2L. Mürz 1926 nachm.
LUHr auf dem Rathause in Unterreicheubach
»ersteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Dezember 1925
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht di« Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerk » au » dem
Grundbuch nicht » sichtlich waren , spätesten» im Dersteige-
rungslermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumetdrn und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
de» geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung de» Bersteigerungserlöse » dem Ansprüche des
Gläubiger » und den übrigen Rechten nachgeletzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
stehende» Recht habe», werden aufgesordert , vor der Er¬
teilung de» Zuschlag» die Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung de» Verjähren » herbeizusühren , widrigenfalls jür
da » Recht der Versteigerung »» !»» an die Stelle de» verstet«
gelten Eegenslaitde » tritt.

Calw , den 22. Januar 1926.

Nomvriflür : Bezirksnotar Feucht.

^ - - - -
Leistungsfähige und befteingeführte , lang¬

jährige Fabrikniederlage der

LliliimWllcnkiMcheslllht
ür den hiesige » Bezirk guteingeführte , im
flmgang mit de » Landwirten bewanderte,

energische

Provisionsvertreter
bei Zusicherung hoher Berdienstmöglichkeit.

I Angebote mit Referenzen unt . S . R . 10186 an
8 Rudolf Mofse , Stuttgart erbeten.

Ealm , den 4. Februar 1926.

Danksagung.

Für dl« in so reichem Maße rrfolalen
Beweise herzlicher Teilnahme an dem schwelen
Verluste unsere» innigst geliebten Mütierletns

Mir SchmM
welche wir von allen Seilen erfahren dursten,
für die trostreichen Worte de» Herrn Dekan,
,ür die Beteiligung der Herren Ehreniräger
sowie jür die zahlreiche» Kranzspenden , sprechen
wir innigen tiefgefühlten Dank au».

Die trauernden Hinterbliebene » .

Neubulach , den4. Febr. 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweis« freundlicher Teil-

nähme beim Heimgange unserer lieben Mutter,
sowie für dir schönen Kranzspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Dr. Md. Seeger und Frau.

simplekle versckleckene
Lorten

Kar ? kck.
von 3.20- 4 50 ökk.

Haarschmuck
Dalmer Fabrikat

Spangen
Stecker

Reifen
Nacieln

tttl « Muster in
Sckiläpatt u . Imitation
erhältlichI

Heute Abend 8 '/.UHr
Monats-

Versammlung

BkzirkMNMreut
Calw.

Am Montag , den 8. Febr.
1926, nachmittag » 3 '/, Uhr
findet unsere

General-
Versammlung
bei Kollege Müller z. Linde
statt

Um recht pünktliche» und
za- Ireiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Der Vorstand.

Most Wen
und spanische

TnilbemM»
Sr . Lamparter.

Zum Abündern,
Flicken und Renan-

fertigen von
Kleidern u. Wüsche
empfiehlt sich alleinstehendes
Fräutem . Interessent , wollen
ihr« Adresse abgeden unter
B . E . 29 an die Geschäsirst.
d». BI.

Suche kleineres

Wohnhaus
in Ealn » bet hoher
Anzahlung.

Angebote unter T . D . 29
an die Geschäftsstelle diese»
Blatte » erdeten.

Weg . Entbehrlichkeit Hobe
ich im Auftrag 1 neue

WeWaimsdüchje
und 1

SlechkkMsr
preiswert zu verkaufen.

Sans Maisel , Calw.

W Forstamt Calmbach

MelstimaNIr-
Brrkus

im schriftlichen Ausstreich.
Am Montag , den 10.

Februar 1926 , vormittag»
II Uhr in Calmbach ans
der Forstamtskanzlrt au»
sämtl. Slaalswalddtstrlkteir
225 Fo -., 5 Lä-Slämm « mit
sm : 9 1̂ 20 II , 33 III., 37
IV.. 25 V.. 4 VI. Kl .. 32 Fo-
Abschnitte mit sm : 3 l., 10
II., 8 III. Kl., 1633 Fi -, 1078
Ta -Slämme im» sm: 1951.,
180 II.. 153 III., 250 IV.,
267 V., 169 VI. KI.; 2 Fi -,
89 Ta -Abschnile mit f« :
64 l.. 46 15 lll . Kl . Los-
verzeichniff« und Angebots-
Vordrucke von der Forst¬
direktion G s. H . Stuttgart.

Tüglich frische

TlWlltler
sowie

I». Käse
verschiedene Sorten

Fr . Lamparter.

llRiiclirlMleii
tllltl-llllMMII

erkalten 8le raack In cker

/j. Oslsvklsßss'soksn
kuvkrsmeköksi Oslk».



Stadtgemeinde Talw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch , de« 8. Dezember 1S2«
stattfindenden

SrSmcr-, Psrrtt-/
Weh.

MS -veliie«M
ergeht Einladung.

Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheitszeug¬

nisse beizubringen.
Talw , den 2. Dezember 1926.

Stadtschultheißenamt : Gähner.

Stadtgemeinde Laim.

Vergkbilsg von Baiiorbellev.
Die Schreiner « und Glaser -Arbeiten

siir das städtische Wohnhaus im Kapellenberg sind za
vergeben . Pläne und Unterlagen können vom 1. Dezem¬
ber ab auf dem Etadtbauamt eingesehen werden . Die
Angebote sind spätestens bis Mittwoch , den 8 . Dezember,
vormittags 11 Uhr , orschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen auf dem Etadtbauamt einzureichen , wo¬
selbst die Oeffnung derselben stattfindet.

Talw , den 1. Dezember 1926.
Stadtbauamt : Schüttle.

Die unentgeltlich .Beratung Lungenkranker
findet in der Sprechstunde der

T«itth »>öse».SWrpllel >em SmM
den4. JezemderM «, »nWtisp 2 vhr

in der Wohnung des Oberamtsarztes
in der Panoramastratze statt.

v3men -'?38Llien Kotier
?ortemomiLie8 tt3nät38clien
keutel 8ckuIr3N2en
-Vklen-Hluppen kuck83cke

keltvorlg ^en
Lotas , iViutrat ^en

?uppen8tub - Tapeten

I

Vorgezeichnete u . angefangene

Handarbeiten
Handarbeitsbücher und Bügelmuster

empfirhlt

N . Hetzler , Lederstratze 177.

preiswerte Geschenke
in

Zigarren unä Zigaretten
Eugen Buhl

Sigarrenspezialgefchäst

Smse-Ms« «
neuer Ernte

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
rm

Eonfumverein.

«nt « ' - 5 »p »7cl «a

Seit 3s 3ahren führe ich die bekannt gute

M Kayser-
Nähmaschine

Meine längsährige Erfahrung und die Qualität Meiner
Nähmaschinen bürgt Ihnen für beste Bedienung

Heinr . Perrot , Calw , Bischofstr.

Kaufen Sie am billigsten
in der Niederlage der

p - NNK - Mpl » Schuhfabrik
LkvMMM E . Schmalznedt

3n Calw bei

Friedrich SchaufslSerges

Wir diltei z» dechte»
Anzeigen für eine be-

sttmmteTagesnummrr

müssen möglichst schon

tags zuvor , jeden¬

falls aber vormit¬

tags längstens bi»

in unseren Händen sein,
da wir im Interesse
rechtzeitiger Fettigstel¬
lung unseres Blattes
die Ausnahme zu spät
etngelaufenerAnzeigea
auf die nächste Aus¬
gabe verschieb , müssen.

Geschäftsstelle des Calwer Tagblattes.

Empfehle mein gutsortiertes Lager in

in Seide , Wolle nnd Baumwolle

StriWsk, Tas- Mcher rc.

-Julie Schimpf-
N>,h«»d,Sch»Wtt

IstjWlUs« .
Abzuholen bei

F . Nonnen msche ».

Einen Wurf starke

ansFressengewöhnt verkauft
ÄMe . Neubula

/ür VeÄrrsc/r/en

e/«-M
Ks -̂ iLwe/ . 4Lo »-er-/ <«

-77-LM75S
Qs/e/r.

s .- -

71N

^cLnrgrs/r - ZO

-//u//c7 <rr '/

Weihnacht - -
Geschenke

empfehlen wir

Bettdamafte. Bettkattune. Halbleinen,
gebleichte Mscheluche skr Leib« Bett«
wüsche, Handtücher. wütwe Bettücher,
fertign. am St., weiße Hemdensianelle.
gestreifte und karriene Hewdenflanrlle.

^ Schürzenstoffe. Tischdewen.
Taschentücher. Hasentröger.
Krawatten. Schals.
Salden. Strümpfe
in Wolle , Baumwolle , ^
Seide und Mako , ^ ^
warme Unter¬
kleidung
für Damen , -

auf Qualität - -
^ ^ ^ wäre u . weiß jeder

Erfahrung , daß
^ ^ d ' es immer die billigste

. ./st - Durch geringe Un-
d v5 > ^ kosten sind wir in der Lage,

unsere Kalkulation

SEI 0 / niederer zuIV /«halten.
EinVerjuch wird auch Eie zu

meinen festen Kunden machen

Wir

Stet » frische

EierteiWiirrs
bestehend aus

breiten und schmalen
Nudeln

Hohlnudeln (Spätzle)
Hörnle , Riebele

sowie
Makkaroni

und Spaghetti
lPfd . 70AbeiSPfd . SS A

bei lO Pfd . SL A
bei gröberer Abnahme ent¬

sprechend billiger.

Hrrmm SWrlk
Teigmarengeschäft.

Hemdenflanelle
la . Schürzen -, Kleider-

und Bett -Zeugle
la . Bettbarchent

Hosenstoffe beste Qualität

Fertige Schürzen sann»„d Zeugte
Veste Zwiru- uud engl. Leder-Hosen

Blaue Arbeiter -Anzüge
Wollwaren , Spielwaren

in großer Auswahl bei

Soltlvb 6chMz, Sechivge«.
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